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Neue Infrastruktur – aber schnell! 
Warum wir ein Finanzpaket zum Ausbau unserer grünen Infrastruktur brauchen

Spätestens seit dem Beschluss des Bun­
destags über das 500 Milliarden Euro 
schwere Sondervermögen Infrastruktur 
ist klar, dass man das Land „wieder“ 
auf Vordermann bringen will. Dieses 
Sondervermögen soll unter anderem 
für Investitionen in die Verkehrswege, 
Ausbau und Erneuerung der Energiein­
frastruktur, aber auch für Digitalisierung, 
Forschung, Gesundheit, Betreuung und 
Bildung, wie die Sanierung von Schulen 
und Krankenhäusern vorgesehen sein. 
Neue Beschleunigungsgesetze und Entbü­
rokratisierungsprozesse sollen zeitgleich 
dazu führen, dass es dann auch schnell 
geht mit der Umsetzung.
Unsere teils in die Jahre gekommene 
Infrastruktur soll also grundlegend 
verbessert oder wiederhergestellt werden. 
Das alles klingt durchaus sinnvoll und 
schlüssig. Doch spätestens an diesem 
Punkt wird man als Naturschützer*in 
doch hellhörig: Wiederherstellung? Da 
war doch was! Denn bei diesem Wort fällt 
einem unweigerlich die dringend nötige 
Wiederherstellung der Natur ein. In der 

politischen Debatte der letzten Monate 
fast vergessen, staunt man darüber, dass 
beim Sondervermögen ausgerechnet an 
diesen Punkt niemand gedacht hat. Liegt 
es daran, dass schon vergessen ist, dass 
sich die Weltgemeinschaft in Montreal 
und im letzten Jahr auch die EU darauf 
festgelegt haben, unsere Ökosysteme wie­
derherzustellen? Oder werden hier längst 
überholte Gegensätze von Naturschutz 
auf der einen und einer prosperierenden 
Weltwirtschaft auf der anderen Seite 
gezeichnet? Denn was hat die Wiederher­
stellung der Natur mit dem Sondervermö­
gen Infrastruktur zu tun? 

Unsere Ökosysteme als  
elementarste Infrastruktur

In der heutigen Zeit, in der technologi­
sche Innovationen und städtische Ent­
wicklungen oft im Vordergrund stehen, 
wird die Bedeutung von Ökosystemen 
häufig übersehen. Doch diese natürlichen 
Systeme sind nicht nur schön anzusehen, 
sondern sie bilden eine essentielle, oft 

unsichtbare Infrastruktur, die das Leben 
der Menschen auf der Erde nicht nur 
hervorgebracht hat, sondern noch immer 
ermöglicht und unterstützt.
Ökosysteme bestehen aus lebenden Orga­
nismen – Pflanzen, Tieren, Mikroben … – 
und ihrer physikalischen Umgebung, ein­
schließlich Luft, Wasser und Boden. Diese 
interagieren in komplexen Netzwerken, 
die den Fluss von Energie und Nährstof­
fen regulieren. Diese Wechselwirkungen 
sind entscheidend für die Aufrechterhal­
tung des Lebens und die Stabilität der 
Umwelt. So bieten sie eine Vielzahl von 
Dienstleistungen, die für das menschli­
che Überleben unerlässlich sind. Von der 
Landwirtschaft, die auf lebendige Böden 
und Bestäuberorganismen angewiesen ist, 
bis hin zur Regulierung des Klimas, der 
Luftqualität und des Wasserhaushalts. 
Wälder, die Kohlendioxid absorbieren und 
Sauerstoff und Rohstoffe produzieren, 
Feuchtgebiete die Überschwemmungen 
regulieren und Wasser filtern. Die Natur 
liefert zahlreiche grundlegende Funk­
tionen, die für die Aufrechterhaltung 
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unserer Lebensgrundlagen unerlässlich 
sind. Man kann also festhalten, dass die 
Natur letztlich unsere ursprünglichste 
kritische Infrastruktur ist, auf der alles 
andere aufbaut. 

Naturschutz und Wirt-
schaft – ein Gegensatz?

Die wirtschaftlichen Auswirkungen des 
Verlusts von Ökosystemen sind enorm. 
Schätzungen zufolge könnten die globa­
len Kosten für den Verlust von Biodiver­
sität und Ökosystemdienstleistungen in 
den nächsten Jahrzehnten einen zwei­
stelligen Billionenbetrag kosten. Nicht 
unwahrscheinlich, denn die Hälfte des 
weltweiten Bruttoinlandsprodukts hängt 
von der Natur ab. Gemäß Berechnungen 
des Kreditversicherers Allianz Trade wür­
de allein der Wegfall der Bestäubungs­
leistung durch Bienen in Deutschland zu 
Verlusten von mehr als drei Milliarden 
Euro jährlich führen. Eine intakte Natur 
ist also nicht nur schön anzusehen und 
ein Ort zur Erholung, sondern sie ist 
elementarer Treiber unserer Wirtschaft. 
Viele Industrien sind direkt und indirekt 
von gesunden Ökosystemen abhängig. 
Bei Landwirtschaft und Fischerei ist dies 
noch offensichtlich. Aber selbst die Phar­
maindustrie entwickelt die Heilmittel von 
morgen aus Vorbildern der Natur. Geht 
die Vielfalt verloren, verschwindet damit 
auch ein wichtiger Schlüssel der Gesund­

heitsvorsorge.
Im Rahmen des Global Risk Reports des 
Weltwirtschaftsforums 2024–2025 wird 
genau davor gewarnt. Während kurzfris­
tig (bis zwei Jahre) noch vor allem vor 
Fehl- und Desinformation gewarnt wird 
und Extremwetter und bewaffnete Kon­
flikte die Top 3 ergänzen, verändert sich 
das Bild bei der langfristigen Betrachtung 
(10 Jahre) nach Einschätzung der über 
1.400 Expert*innen aus Politik, Wirtschaft 
und Wissenschaft, die an dem Bericht 
mitgewirkt haben. Denn langfristig domi­
nieren Umweltbedrohungen die Risiko­
einschätzung. Extreme Wetterereignisse, 
aber auch der Verlust der biologischen 
Vielfalt und kritische Veränderungen der 
Erdsysteme werden im Bericht als die gra­
vierendsten Bedrohungen der nächsten 
10 Jahre angesehen. Bildung, der Kampf 
gegen Desinformation und die Stärkung 
der Resilienz unserer Ökosysteme sind 
also die wichtigsten Hebel zur Stabilisie­
rung unserer Gesellschaften im kommen­
den Jahrzehnt.
Vor diesem Hintergrund verwundert es, 
dass der Naturschutz eher geschwächt 
wird, als ihn konsequent voranzubringen. 
Und auch der immer wieder behauptete 
Gegensatz von Naturschutz und wirt­
schaftlicher Leistungsfähigkeit wirkt vor 
dem Bericht des Weltwirtschaftsforums 
doch mehr als fragwürdig. Gerne wird 
Naturschützer*innen eine Fortschrittsver­
weigerung vorgehalten und ein rückwärts 

gerichtetes Denken. Doch folgt man den 
Einschätzungen des Weltwirtschaftsfo­
rums und vieler anderer wissenschaft­
licher Berichte, so dreht sich das Bild 
schnell um. Und der scheinbare Gegen­
satz von der Wiederherstellung unserer 
Ökosysteme und einer fortschrittlichen 
Gesellschaft entpuppt sich als polemi­
sches Mittel, um einen rückwärtsgewand­
ten Beharrungswillen einer Gesellschaft 
zu bedienen, die sich aber – ob sie will 
oder nicht – dringend verändern muss, 
wenn sie weiterhin existieren will. Nicht 
gegen den Fortschritt, sondern um unsere 
Wirtschaft aber vor allem auch unser 
Leben zukunftsfähig zu machen, müssen 
wir die unsichtbaren Lebensadern unseres 
Planeten in den Fokus nehmen.
Finanzmittel zur Modernisierung unse­
rer Infrastruktur sind wohl schon lange 
überfällig, nur muss endlich von einem 
veralteten Weltbild abgerückt werden, in 
dem der Schutz der Natur dem Fortschritt 
scheinbar entgegensteht. Vielmehr führt 
kein Weg daran vorbei, unsere kritischste 
Infrastruktur – nämlich unsere Ökosyste­
me – engagiert wiederherzustellen.

Ihre

Cosima Lindemann • Landesvorsitzende

Foto: NABU/Andreas Hurtig
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L ANDESVERTRETERVERSAMMLUNG 2025

Nach der Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung und 
Beschlussfähigkeit, der Wahl eines Versammlungsleiters und der 
Annahme der Tagesordnung, wurde Ernst-Christian Walter vom 
NABU Region Trier von Cosima Lindemann für sein besonderes, 
jahrzehntelanges Naturschutzengagement mit der NABU-Ehren­
nadel in Gold ausgezeichnet. Schon seit Kindesbeinen ist Ernst-
Christian Walter Mitglied im Naturschutzbund (damals noch 
Deutscher Bund für Vogelschutz) aktiv. 45 Jahre war er NABU-

Gruppenvorsitzender, seit 40 Jahren ist er im Naturschutzbeirat 
des Landkreises Trier-Saarburg. Seine ganz besondere Leistung 
ist sein jahrzehntelanges, ehrenamtliches Engagement für die 
wissenschaftliche Zeitschrift „Dendrocopos“ (s. Seite 8), die 1974 
zum ersten Mal herausgegeben wurde und deren kontinuierli­
ches Erscheinen ohne die engagierte Arbeit von Ernst-Christian 
Walter nicht möglich gewesen wäre.
    

Die Landesvertreterversammlung 2025 des NABU Rheinland-Pfalz e. V.

Am 5. April 2025 fand die Landesvertreterversammlung des NABU Rheinland-Pfalz im Haus der Kulturen in Mainz-Weisenau statt. Die 
Landesvorsitzende Cosima Lindemann begrüßte 108 Delegierte aus 31 rheinland-pfälzischen NABU-Gruppen, den Landesvorstand sowie 
Gäste und Mitarbeitende des NABU Rheinland-Pfalz. 

Cosima Lindemann bei der Begrüßung zur Landesvertreterversammlung 2025 des NABU Rheinland-Pfalz e. V.

Fotos: NABU RLP
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Nach der Ehrung wurden die rheinland-pfälzischen Delegierten 
für die Bundesvertreterversammlung des NABU im November in 
Rostock gewählt. Anschließend wurde die Bilanz des vergange­
nen Jahres 2024 vorgestellt. Beim Bericht des Landesvorstands 
stellte Cosima Lindemann den Anwesenden die Mitarbeitenden 

der Landesgeschäftsstelle in Mainz vor. Auch hier gab es die Ge­
legenheit zu Ehrungen: Cosima Lindemann dankte Frau Brigitte 
Knappik für ihre 25-jährige berufliche Tätigkeit beim NABU-Lan­
desverband und dem jetzigen Landesgeschäftsführer Olaf Strub 
für seine 20-jährige Arbeit beim Landesverband.

Cosima Lindemann bei der Überreichung der NABU-Ehrennadel in Gold an Ernst-Christian Walter.

Es folgten die Berichte der NAJU Rheinland-Pfalz, des Schatz­
meisters, der Kassenprüfer*innen und der Landesvorstand wurde 
nach Aussprache einstimmig entlastet. Auf die Mittagspause bei 
strahlendem Sonnenschein folgte ein Ausblick auf das Haus­
haltsjahr 2025 sowie der Beschluss des Haushaltsplans für 2025. 
Im Anschluss stellte die Landesvorsitzende den Sachstand des 
„Schulterschluss Artenvielfalt Rheinland-Pfalz“ vor. Im April 
2023 startete auf Initiative von Landwirtschafts- und Umwelt
verbänden der Dialogprozess und seitdem arbeiteten zwei 
Ministerien, drei Landwirtschaftsverbände, die Landwirtschafts­
kammer, zwei Naturschutzverbände und der Naturschutzbeirat 
in zahlreichen Sitzungen an einer Vereinbarung. Der geplante 
Abschluss des Projektes Anfang 2025 konnte bisher noch nicht 
realisiert werden. Die Landesvorsitzende schloss die Sitzung 
gegen 15:30 Uhr.

Cosima Lindemann dankt Brigitte Knappik (l.) und Olaf Strub (r.) für ihre langjährige Tätigkeit beim NABU Rheinland-Pfalz.

Fotos: NABU RLP
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POLITIK ZU BESUCH

Am 28. März 2025 besuchte die rhein­
land-pfälzische Umweltministerin Katrin 
Eder das Beweidungsprojekt des NABU 
Rheinland-Pfalz und Hofguts Serrig auf 
dem ehemaligen Standortübungsplatz 
Schadall bei Saarburg. 
Dieser ist Teil des großen europäischen 
Schutzgebietes „Serriger Bachtal und 
Leuk und Saar“ und gehört zum Nati­
onalen Naturerbe. Nach dem Ende der 
militärischen Nutzung drohte die Fläche 
zu verbuschen und der Lebensraum für 
zahlreiche Tier- und Pflanzenarten zu ver­

schwinden. Mit der Förderung durch das 
Land Rheinland-Pfalz (rund 474.000 Euro) 
konnte das Beweidungsprojekt erfolg­
reich Lebensräume für Gelbbauchunke, 
Neuntöter und viele weitere Amphibien- 
und Vogelarten, Insekten, Fledermäuse 
und seltene Pflanzenarten sichern. 
„In Zeiten der fortschreitenden Artenkri­
se geben Naturschutzprojekte wie dieses 
Grund zur Hoffnung, dem Biodiversitäts­
verlust entgegenwirken zu können. Die 
so durch Beweidung entstehenden und 
auf Dauer gesicherten Halboffen- und Of­

fenlandlebensräume sind wahre Hotspots 
der Biodiversität“, sagte Ministerin Katrin 
Eder beim Besuch der Projektfläche. „Das 
Projekt ist ein hervorragendes Beispiel 
dafür, dass Natur- und Artenschutz, Land­
schaftspflege, Naherholung und vieles 
mehr in einem inklusiven Projekt Hand 
in Hand gehen können. In diesem Zusam­
menhang zitiere ich gerne den Leitspruch 
des Hofguts Serrig ‚Aus Verantwortung 
für Mensch und Umwelt‘.“

Umweltministerin Katrin Eder besucht Beweidungsprojekt des NABU Rheinland-Pfalz und Hofguts Serrig 
Seit 2020 schaffen Pferde und Rinder Lebensräume für seltene Tier- und Pflanzenarten

Im Rahmen seiner Ehrenamtsreise be­
suchte der rheinland-pfälzische Minister­
präsident Alexander Schweitzer am 31. 
März 2025 das Beweidungsprojekt am 
Asselheimer Höllenberg des NABU Eisen­
berg/Leinigerland.
Der NABU Eisenberg/Leiningerland be­
treut das Projekt „Esel als Biotoppfleger“ 

am Südhang zwischen Asselheim und 
Mertesheim bereits seit 2018 ehrenamt­
lich mit viel Engagement und Leiden­
schaft, um die Verbuschung des Geländes 
zurückzudrängen und wieder mehr 
offene Flächen zur Steigerung der Arten­
vielfalt zu schaffen. Durch die Beweidung 
mit der achtkopfigen Eselherde finden 
viele seltene Tier- und Pflanzenarten in 
den offenen Bereichen der nach Süden 
ausgerichteten, aufgelassenen Weinberge 
einen perfekten Lebensraum.
„Was Sie hier leisten, ist Naturschutz 
mit Herz – und ein Vorbild für ganz 
Rheinland-Pfalz. Ihr Einsatz zeigt, wie 
Ehrenamt konkret wirkt: Artenvielfalt 
sichern, Kulturlandschaften pflegen, Zu­
kunft schaffen“, sagte Ministerpräsident 
Alexander Schweitzer.

Ministerpräsident Alexander Schweitzer zu Besuch beim NABU Eisenberg/Leiningerland
Ehrenamtsreise zu „Eseln als Biotoppfleger“ 

 Wolfgang Treis (Präsident der SGD 
Nord), Jürgen Dixius (Bürgermeister Ver-
bandsgemeinde Saarburg-Kell), Cosima 
Lindemann (Landesvorsitzende NABU 
Rheinland-Pfalz), Umweltministerin  
Katrin Eder und Martin Herz (Geschäfts-
führer Trierer Lebenshilfe-Werke) (v. l. 
n. r)
       
 Bei einem kleinen Rundgang durch die  
Weidefläche wurden sowohl die Amphi-
biengewässer als auch die Weidetiere 
(Konikpferde und Heckrinder) besichtigt 
und die Bedeutung der Fläche für die Na-
tur vor Augen geführt.

 Ministerpräsident Alexander Schweitzer auf 
Tuchfühlung mit Esel 
 Ministerpräsident Alexander Schweitzer (M.) 
mit NABU-Landesvorsitzender Cosima Lindemann, 
Ehrenamtlichen des NABU Eisenberg/Leinigerland 
und zwei tierischen Biotoppflegern

Fotos: Staatskanzlei RLP/Jülich

Politik zu Besuch

Fotos: NABU RLP
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Der ADEBAR ist der Atlas DEutsche 
BrutvogelARten, der zwanzig Jahre nach 
Beginn der Erfassungen für den 2014 
erschienenen ersten Atlas (Kartierzeit­
raum 2005 bis 2009) mit aktuellen Daten 
neu aufgelegt werden soll. Dies erfordert 
koordinierte Erfassungen sowie eine 
abgestimmte Erfassungsmethodik. Die 
Kartierungen für den neuen ADEBAR sind 
von 2025 bis 2029 geplant.
Deutschlandweit wird die ADEBAR-
Kartierung vom Dachverband Deutscher 
Avifaunisten (DDA) koordiniert. In 
Rheinland-Pfalz übernehmen die Gesell­
schaft für Naturschutz und Ornithologie 
Rheinland-Pfalz e. V. (GNOR) in Koope­
ration mit der Pollichia und dem NABU 
Rheinland-Pfalz die Koordination der 
ADEBAR-Kartierung. Dr. Ulrike Klöcker, 
die bei der GNOR angestellte ADEBAR-
Koordinatorin für Rheinland-Pfalz, wird 
zunächst einen Schwerpunkt auf die Öf­
fentlichkeitsarbeit legen, um auch in den 
ornithologisch weniger aktiven Regionen 
möglichst viele Personen zur Mitarbeit zu 
motivieren. Gleichzeitig steht sie natür­

lich als Ansprechpartnerin bei Fragen 
und Problemen rund um die Kartierun­
gen zur Verfügung. 

ADEBAR 2 gestartet 

Kurz vor Weihnachten 2024 war es soweit 
– die ADEBAR-Mitmachbörse (Link s. Ende 
des Artikels) ist gestartet und die ersten 
Kartierenden konnten sich für „ihre“ TK-
Viertel (ca. 30 km²) als Kartierender und/
oder als Koordinierender eintragen. Mitt­
lerweile werden auch schon die ersten 
Kartierungen durchgeführt worden sein. 
Unser Bundesland wird von 622 TK/4 ab­
gedeckt – bis zum Redaktionsschluss wa­
ren 19 Prozent vergeben. Die Kartierung 
eines TK/4 sollte möglichst in dem Jahr 
der Reservierung abgeschlossen werden, 
sodass bei Interesse im Folgejahr auch ein 
weiteres TK/4 kartiert werden kann.
Der DDA hat in Abstimmung mit den 
ornithologischen Landesverbänden die 
Kartiermethodik erarbeitet und die 

technischen Vorausset­
zungen für eine digitale 
Kartierung und Koor­
dinierung entwickelt. 
Die zu bevorzugende 
Kartiervariante ist dabei 
die digitale Kartierung, 
die mit Hilfe der App 
NaturaList (auch mit ei­
nem iOS-Betriebssystem 
möglich) durchgeführt 

wird. TK/4-Verantwortliche können auf 
dem online zur Verfügung gestellten 
ADEBAR-Dashboard alle auf ihrem TK/4 
durchgeführten Kartierungen sehen und 
auch die Ornitho-Gelegenheitsbeobach­
tungen können eingeblendet werden.
Die Kartiermethodik ist in unten ste­
hendem Kasten kurz erläutert. Über den 
QR-Code gelangt man zum offiziellen 
Kartieranleitungs-Video für die ADEBAR-
Listen. Anschauen lohnt sich! Ausführli­
chere Beschreibungen und weitere Mate­
rialien wie der Kartierkalender können 
unter www.adebar.dda-web.de/methode/
materialien heruntergeladen werden. 
Bei Fragen zum ADEBAR ist die GNOR 
unter adebar2@gnor.de und in der Ge­
schäftsstelle erreichbar.

Bei Interesse an Deutschlands großer 
Vogelzählaktion mitzumachen, führt 
folgender Link zur Mitmachbörse: 
www.adebar.dda-web.de/mitmachen/
jetzt-mitmachen

Martin von Roeder,
Landeskoordinator  

Vogelmonitoring Rheinland-Pfalz

ADEBAR 2 gestartet – GNOR Koordinatorin in Rheinland-Pfalz

Der Link hinter dem QR-Code führt zum offiziellen 
Kartieranleitungs-Video

Zielarten alle im TK-Viertel vorkommenden Brutvogel­
arten (37 häufige Arten nur qualitativ)

Zählgebiet TK-Viertel (ca. 30 km²)

Methode Ca. 20 vollständige Listen, je Liste ca. 1 km 
Linienkartierung
Ca. 10 unvollständige Listen für gesondert 
zu erfassende Arten (bspw. Greifvögel, Eulen, 
Schwalben)

Aufwand Je nach Ausstattung des TK-Viertels unter­
schiedlich, ca. 8 bis 10 Vormittage von März 
bis Juli plus zwei bis vier Dämmerungsbeo­
bachtungen

Voraussetzung Sehr gute Artenkenntnis (akustisch, optisch 
und Verhalten)

Mitmachbörse www.adebar.dda-web.de/mitmachen/ 
jetzt-mitmachen

622 TK-Viertel (rote Rahmen) decken 
Rheinland-Pfalz ab. Jedes einzelne 
TK-Viertel ist ein Zählgebiet für den 
ADEBAR.
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NAJU Rheinland-Pfalz – Veranstaltungen im Sommer 2025

Wir sind unter 27 Jahre und trotzdem 
werden wir dieses Jahr 40 Jahre alt! 
Diesen Anlass möchten wir uns nicht 
entgehen lassen und laden euch herzlich 
dazu ein, mit uns diesen runden Geburts­
tag zu feiern. In Mainz erwartet euch ein 
buntes Programm, für Speis und Trank 
ist auch gesorgt. Jetzt müsst ihr nur noch 
vorbeikommen und gute Laute und eure 
Geschichten von und mit der NAJU RLP 
mitbringen. Wir freuen uns, wenn ihr bei 
diesem historischen Ereignis mit dabei 
seid!
Wir laden alle NAJU-Mitglieder zwischen 
12 und 27 Jahren sowie alle Interes­
sierten zur NAJU-Landesversammlung 
2025 ein. Die NAJU ist ein demokratisch 

organisierter Verein. Ab einem Alter von 
12 Jahren hast du als NAJU-Mitglied die 
Möglichkeit, auf der jährlichen Landes­
versammlung den NAJU-Vorstand zu 
wählen und ab 16 Jahren kannst du dich 
selbst zur Wahl stellen und die Arbeit 
deines Vereins maßgeblich mitgestalten. 
Neben den Wahlen des Landesvorstands 
und den Wahlen der Delegierten für die 
Delegiertenversammlung werden wir ei­
nen Ausblick für das kommende Jahr und 
einen Rückblick auf das Vorstandsjahr 
2024/25 werfen. 

Es erwarten euch außerdem Kennenlern- 
und Auflockerungsspiele und genug Zeit 
zum Austausch und Quatschen! Und im 

Anschluss feiern wir das NAJU-Jubiläum. 
Kommt gerne für beides zu uns!

Landesversammlung und Jubiläumsfeier
Wann? Sonntag, 29. Juni 2025
Die Landesversammlung beginnt um  
11 Uhr. Nach einem gemeinsamen  
Mittagessen gehen wir gegen 15 Uhr  
zur Jubiläumsfeier über.
Wo? GONSO-Saal, Mainzer Str. 2,  
55124 Mainz-Gonsenheim
Fahrtkosten mit dem ÖPNV können teil­
weise oder komplett erstattet werden.
Weitere Infos und Anmeldung auf  
www.NAJU-RLP.de

Kommt zur NAJU-Landesversammlung und feiert mit uns unser Jubiläum!

Fünf Tage voller Action, Erlebnisse und Natur zusammen mit anderen Teens er­
warten dich auf der NAJU-Jugendfreizeit. Bei traumhaften Ausblicken über die 
Eifel werden wir die Natur beim Wandern erkunden, klimafreundlich kochen 
und uns mit Naturschutz und anderen spannenden Themen auseinandersetzen. 
Eine Nachtwanderung, eine Rallye, ein Lagerfeuer, Kartenspiele und Kooperati­
onsaufgaben erwarten dich ebenfalls bei unserem vielfältigen Programm.

Termin: 07.–11. Juli 2025 (Mo–Fr)
Ort: Landhaus am Scheidbaum der Jugendstätte Rursee, Nideggen in der Eifel
Kosten: 200 € für Mitglieder | 220 € für Nicht-Mitglieder | 50 € für Familien mit 
Sozialleistungen
Die Kosten enthalten Programm, Vollverpflegung und Übernachtung. Zudem 
müssten die Kosten für die Anreise selbst übernommen werden. Du kannst  
individuell oder mit uns zusammen ab Mainz Hauptbahnhof anreisen. 

Unsere Jugendfreizeit 2025
Für 12- bis 15-Jährige

Im Lennebergwald erleben Kinder die 
Natur hautnah und untersuchen dabei 
Wald-, Boden- und Wassertiere, bauen mit 
Naturmaterialien und werden etwas über 
praktische Pflegemaßnahmen im Wald 
erfahren. Seid bei unserem Walderlebnis­
programm dabei und werdet zu richtigen 
Naturexpert*innen!
Termine: 	21.–25. Juli (Mo–Fr)
		  28. Juli–1. August (Mo–Fr)
		  13.–17. Oktober (Mo–Fr)

20.–24. Oktober (Mo–Fr)
jeweils täglich von 9 bis 16 Uhr
Ort: Lennebergwald, Mainz-Budenheim
Kosten: 70 € für NAJU-Mitglieder | 90 € 
für Nicht-Mitglieder | 20 € für Familien 
mit Sozialleistungen

Die Anmeldung für die Freizeiten und 
weitere Infos zu diesen findet ihr auf 
unserer Website www.NAJU-RLP.de unter 
dem Reiter Veranstaltungen.

Kinderfreizeit: Walderlebnisfreizeit
Für 7- bis 11-Jährige

Foto: NAJU RLP

Foto: Isa Hoffmann
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Der 51. Band des „Dendrocopos“, in dem der NABU Region Trier 
bereits seit 1974 wissenschaftliche Artikel über Fauna, Floristik 
und Naturschutz im ehemaligen Regierungsbezirk Trier veröf­
fentlicht, erschien nun erstmalig in Zusammenarbeit mit dem 
NABU Rheinland-Pfalz. Seit dieser Ausgabe sind nun Artikel aus 
ganz Rheinland-Pfalz enthalten.

Der aktuelle Band 51 kann per E-Mail bestellt und über die 
NABU-Regionalstelle RLP-West für 20 EUR (inkl. Porto) bezogen 
werden. Auch ältere Ausgaben sind noch vorrätig und können 
bestellt werden unter: Regionalstelle.West@NABU-RLP.de
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Die Rheinauen sind lebendig mit einer Fülle an Tier- und Pflan­
zenarten – genau diese Vielfalt kannst du mit der Naturschutz­
jugend zusammen entdecken. Ausgerüstet mit Becherlupen 
begeben wir uns auf Abenteuerreise zu den Schätzen der Natur. 
Komm mit zu den Amphibien und schau dir die Welt aus der 
Froschperspektive an, erlebe die Schwerelosigkeit der Schmetter­
linge und renne so schnell wie ein Hase! Neben vielen spannen­
den Infos zu den Tieren und wie sie leben, erfahren wir, was wir 
tun können, um diese Naturschätze zu bewahren und überlegen 
gemeinsam, wie wir im Alltag nachhaltiger leben können.
Termine: 	4.–8. August (Mo–Fr)
		  11.–15. August (Mo–Fr)
		  13.–17.Oktober (Mo–Fr)
		  jeweils täglich von 9 bis 16 Uhr
Ort: 		  NABU-Zentrum Rheinauen, Bingen am Rhein
Kosten: 	 70 € für NAJU-Mitglieder
		  90 € für Nicht-Mitglieder
		  20 € für Familien mit Sozialleistungen

Kinderfreizeit: Auf Schatzsuche in der Teichlandschaft
Für 7- bis 11-Jährige

Foto: NAJU RLP


